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Unser Interview

EM PA European Military Press Association

Oberstleutnant C.-A. Müller aus Bonn (Streitkräfteamt Truppeninformation — Poli-
tische Bildung) betreut die Militärzeitschrift «Information für die Truppe» (Bundes-
heer BRD) und ist zugleich Präsident der European Military Press Association (EMPA).
Was diese Vereinigung tut und wie sie entstanden ist, erfahren Sie aus folgendem
Interview.
(Dass EMPA in der Schweiz als Abkürzung eine ganz andere Bedeutung hat, ist bekannt —
tut aber hier nichts zur Sache.)

Welches sind che Ziele der Verewigung
der Militü'rpresse Europas, weiche Ed«-
der gehören ihr an, wann wurde sie ge-
gründet, wer war Initiant?

Initiator für die Gründung dieser Vereini-
gung war der italienische General Sepielli
— Direktor der «RIVISTA MILITARE»
— der 1977 Redakteure, Chefredakteure
und Direktoren europäischer Militärzeit-
Schriften nach Rom eingeladen hat, um
die Möglichkeit einer übernationalen In-
teressengemeinschaft zu diskutieren. Be-

reits die ersten Kontakte Hessen erkennen,
dass man einer solchen Initiative positiv
gegenüberstehen würde. Erstmals war es

den Teilnehmern dieser Gesprächsrunde
möglich, unmittelbare persönliche Gesprä-
che mit ihren europäischen Kollegen zu
führen, militärpublizistische Erfahrungen
auszutauschen und über Fragen und Pro-
bleme nationaler und internationaler Mi-
litärpresse zu diskutieren.

Es waren die Schweizer Chefredakteure,
an ihrer Spitze Divisionär Wetter, Chef-
redakteur der «Al/geweincn Schweizer/-
sehen AE'h'üzrzeüschri/t», der als geschäfts-
führender Präsident die nicht leichte Auf-
gäbe übertragen bekam, die ersten vagen
Vorstellungen einer Pressevereinigung in
eine konkrete Form zu fassen und sie
1978 in Lugano / Schweiz den verant-
wortlichen Redakteuren und Direktoren
aus acht Nationen als ersten Entwurf
einer Satzung des «Verbandes eüropä-
ischer Militärzeitschriften» (VEM) vorzu-
legen. Nach zweijähriger Diskussion wur-

den die Statuten während des III. Kon-
gresses an der Führungsakademie der Bun-
deswehr in Hamburg verabschiedet. Aus
dem Verband «Europäischer Militärzeit-
Schriften» wurde die «European Military
Press Association» — EMPA.

Ziel dieser Vereinigung ist es, die person-
liehen und beruflichen Beziehungen
durch ständige gegenseitige Information
zu vertiefen, Erfahrungen auszutauschen
und gemeinsam militärpublizistische Fra-

gen zu diskutieren und durch objektive
und sachliche Information zur Stärkung
des Verteidigungswillens in Europa bei-

zutragen.

Zurzeit gehören der Vereinigung führen-
de Militärzeitschriften aus Belgien, Gross-
britannien, Italien, den Niederlanden,
Oesterreich, der Schweiz und der Bundes-

republik Deutschland an. Aus dem Fah-
nenkranz, dem Symbol der EMPA kön-
nen Sie entnehmen, dass einer Reihe an-
derer Nationen der Zugang zu dieser Ver-
einigung offensteht; nur bedarf es wohl
auch noch einiger Öffentlichkeitsarbeit
der noch jungen Vereinigung.

Darüber hinaus hat die Mitgliederver-
Sammlung im Zuge ihres IV. Kongresses
der im Mai 1982 in Wien stattfand,, be-

schlössen, die verantwortlichen Redak-
teure, Chefredakteure und Direktoren der
Militärzeitschriften aus Spanien, Portugal
und Finnland in die EMPA einzuladen.

Sie, Herr Oberstleutnant Müller, sind der-
zeitiger Präsident, welches waren ihre

65



Vorgänger «ntZ w/evie/e VmammZwngen
werden c/urc/zge/übrt dnrcb diese Verein/-
gung?

Die Mitgliederversammlung der EMPA
hat mich 1980 für vier Jahre zu ihrem
Präsidenten gewählt und mir damit eine
sehr ehrenvolle Aufgabe übertragen.
Meine Vorgänger waren Herr General
Sepielli, Italien, bis 1978 und von 1978

bis 1980 Divisionär Wetter, Schweiz, des-

sen hervorragende Vorbereitungsarbeit es

mir sehr erleichtert hat, in seine Fußstap-
fen zu treten. Beide Herren sind heute
Ehrenpräsidenten der EMPA.
Die Statuten unserer Vereinigung sehen

vor, dass sich die Mitglieder der EMPA
mindestens alle zwei Jahre zu einem Kon-
gress treffen. So wird der V. Kongress
der EMPA 1984 aller Voraussicht nach
in den Niederlanden stattfinden. Natür-
lieh wären dem Vorstand und den Mit-
gliedern ein Treffen in kürzeren Abstän-
den also z. B. jährliche Kongresse lieber,
aber dies ist auch eine Geldfrage.

Gestatte« Sie, c/ass ic/i 7b«en «oeä eine
Frage steZ/e zu einem AnZiege«, we/cbes
grenzüberschreitendes /nteresse be/sebt?

7m /abre 7980 verö//e«tZicbte der Heyne-
VerZag ein Tasc/zenbuc/i zum 77iema
Wehrdienst und Z/viZd/ensf.

Au/ Seite 53 sind ZaZiZen verö//entZZc/it
zu den Kriegsdienstverweigerern in der
Bundesrepttb/ik Deutsc/iZand (7976:
40 645; 7977: 69 969; 797S: 39 720/.
7m /a/ire 7978 gab es einen deutZic/ien
Ab/a/Z. Hat sieb dieser Trend /orfgesetzt?

Im Jahr 1981 haben 58 051 Wehrpflich-
tige — das sind etwa 7,1 % mehr als im
Vorjahr — ihre Anerkennung als Kriegs-
dienstverweigerer beantragt. 1979 waren
es 45 454 und 1980 54 193. Sie sehen, die
Tendenz ist leider wieder steigend.

Wir danken Oberst/t Müi/er. Die Redak-
toren der grössten sebweiz. A/i/itärzeif-
sebri/ten (u. a. aueb «Der Fourier»/ sebät-
zen sieb g/ück/icb über diese Kontakte,
we/c/ie den «Dienstweg» grenzübersebrei-
tend verkürzen.

Fourier Max Riess
geb. 27. Mai 1903 - gest. 30. November 1982

zum Gedenken

Ehrenmitglied des
Schweizerischen Fourierverbandes

Wiederum hat uns ein Kamerad für im-
mer verlassen, der unserem Verband wäh-
rend nahezu 25 Jahren einen Teil seiner
Freizeit geschenkt hat.
Soweit die alten Jahrgänge unseres Fach-

organes Aufschluss geben, sollen die Tä-
tigkeiten unseres verstorbenen Kamera-
den festgehalten werden.
1928 —- 29 Aktuar der Sektion Zürich
1931 — 39 Sekretariat unseres Verbands-

organes
1940 — 43 Kassier der Sektion Zürich
1949 — 52 Mitglied des Zentralvorstan-

des als Fähnrich
Max Riess wurde an der Delegiertenver-
Sammlung 1937 die Ehrenmitgliedschaft
verliehen. Mit dieser wurde seine Tätig-
keit auch an der Generalversammlung der
Sektion Zürich im Jahre 1943 gewürdigt.
Im Rahmen der ausserdienstlichen Tätig-
keit glänzte unser Kamerad zweimal mit
dem ersten Rang an den Fouriertagen
1928 und 1932.
Während Jahrzehnten finden wir Max
Riess auch in den Spitzenrängen der
Ranglisten der Pistolen- und Revolver-
schützen. Bis vor wenigen Jahren nahm
der Verstorbene an den Geschehnissen
unseres Verbandes regen Anteil.
In der Ausgabe März 1939 unseres Ver-
bandsorganes wurden seine Verdienste
mit folgenden Worten betont: «Fröhlich
und mit nie ermüdendem Pflichteifer hat
er in diesen acht Jahren seine mannig-
fachen Aufgaben erfüllt.»
Sicher werden viele Kameraden Max
Riess als aufrichtigen und liebenswerten
Freund in Erinnerung behalten. Seiner
Familie möchten wir unser tiefes Beileid
ausdrücken und ihr danken für das, Was

er für uns getan hat.
Four Edi Vollenweider
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